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R ensch (Zool. Anz. Bd. 67, 1926), G aschott (Zool. 
Anz. Bd. 70, 1927) und F ranz (Arch. f. Moll. Kd. 
61, 1929) berücksichtigt.

Nimmt man an, daß die Art neuerdings hierher 
verschleppt worden ist, so interessiert die Frage, ob sie 
sich weiter hier halten wird. Vielleicht kann irgend 
jemand darüber Auskunft geben. Auch plane ich, bei 
einem zweiten längeren Aufenthalt in der Fränkischen 
Schweiz nach weiteren Exemplaren zu suchen.

Das Gonaxis-Problem.
Von

Joh. Th i e l e ,  Berlin.

Gelegentlich einer Arbeit über afrikanische Land­
schnecken konnte ich durch Untersuchung der Gebisse 
die Frage aufklären, ob Gonaxis eine einheitliche Gat­
tung ist oder nicht. Das Ergebnis ist in Kürze 
folgendes:

1. Gonaxis T aylo r  1877 s. s. (sp. typ. gibbonsi 
T aylo r ) ist, wie schon E. v. M artens vermutet hat, 
=  Marconia mit mehr oder weniger verschobener End­
windung und hat nur den Wert einer Sectio von 
Marconia.

2. Pseudo gonaxis — sp. typ. nsendweensis 
( P utzeys ) — hat ein Gebiß wie Tayloria und kann 
zu dieser als Untergattung gestellt werden; Schale 
ziemlich klein, rippenstreifig, genabelt, mit deutlich 
verschobener Endwindung.

3. Macrogonaxis — sp. typ. enneoides (M artens ) 
— hat ein ähnliches Gebiß und kann als Sectio der
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vorigen angesehen werden; die Schale ist größer, mehr 
eiförmig, mit mäßig verschobener Endwindung, ziem­
lich schwach skulptiert.

4. Afristreptaxis — sp. typ. vosseleri (T hiele) —  
entspricht Eustreptaxis im Sinne P ilsbrys (nicht Ko- 
belts) und hat den Wert einer eigenen Gattung. Die 
Schale ist nur wenig schief, meistens ungenabelt und 
von mittlerer Größe, gerippt oder glatt.

5. Lamelliger A ncey 1882 — sp. typ. troberti 
(P etit) — ist eine Gruppe am Golf von Guinea ein­
heimischer Arten mit kleiner, deutlich schiefer, glatter 
oder rippenstreifiger Schale ohne durchgehenden Na­
bel, in der Mündung mit einer mehr oder weniger 
breiten Parietallamelle.

Nähere Angaben folgen an anderem Orte.

Die Süßwassermollusken aus der Rion-Höhle bei Kutais 
(Transkaukasien, Georgien)

Von

W. J. S h a d i n (Nishnij Nowgorod, Limnologisches
Institut).

(Mit Fig. 1-2 au! Tafel I)

Herr E. Borutzky (Moskau) übergab mir die 
Mollusken, die er in der Höhle bei der Stadt Kutais 
(Transkaukasien) gesammelt hatte, zur Bearbeitung. 
Diese Höhle wird von einem Bach durchströmt, wel­
cher stellenweise unbewegliche Pfützen bildet, deren 
Tiefe selten 0.5 m erreicht, gewöhnlich aber 10 cm 
nicht übertrifft. Im Material habe ich 2 Mollusken­
arten konstatiert.

Horatia borutzkii nov. sp. (Abb. 1).
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